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SCHNELLE SZ

WADERN

Note 3,0 bei
„Ding dein Dorf“
Bei „Ding dein Dorf“ können
Jugendliche ihrer Wohnkom-
mune Noten geben. Kriterien
sind Kinder- und Jugend-
freundlichkeit, die Qualität der
Freizeitangebote, Bus- und
Bahnanbindungen, Schule und
Ausbildung. Die Stadt Wadern
erhielt die Durchschnittsnote
3,0. > Seite C 3

REIMSBACH

Perl/Besch erteilt 
FCR eine 5:0-Klatsche
Das hatten sie sich in Reims-
bach ganz anders vorgestellt.
Im Kreis-Derby der Fußball-
Verbandsliga gab es für den
FCR gegen die Spielgemein-
schaft Perl-Besch eine 0:5-
Klatsche. Überragender Spie-
ler war Andre Steger, der drei-
mal traf. > Seite C 5

MERZIG

HF Untere Saar
bezwingen Tabellenführer
Die HF Untere Saar sorgen in
der Handball-Regionalliga
Südwest für eine faustdicke
Überraschung. Nach desolater
erster Halbzeit (11:17) ringen
die Merziger Spitzenreiter
Gensungen/Felsberg in der
Merziger Thielsparkhalle mit
30:29 nieder. > Seite C 5
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Merzig/Mettlach. Der Produk-
tionsbereich Tischkultur beim
Keramikkonzern Villeroy &
Boch wird bis Ende 2010 kom-
plett nach Merzig verlagert.
Bislang ist diese Produktions-
sparte auf zwei Standorte
(Merzig und Mettlach) verteilt.
Im Zuge dieser Verlagerung
werden 150 Arbeitsplätze in
der Produktion wegfallen. Bis
Ende 2010 wird die Sparte
Tischkultur in Mettlach stillge-
legt. Dies sagte gestern Dietmar
Langenfeld, Vorsitzender des
V&B-Gesamtbetriebsrates, der
SZ. Der angekündigte Abbau
von 150 Stellen in der Produkti-
on und weiteren 70 aus so ge-
nannten Strukturbereichen
dieser Sparte wie Vertrieb, Lo-
gistik und Verwaltung habe Be-
triebsräte wie Belegschaft wie
einen Blitz aus heiterem Him-
mel getroffen, sagten V&B-Ge-
samtbetriebsrat Dietmar Lan-
genfeld und Ralf Runge, Be-
triebsrat der Sparte Tischkul-
tur, gestern der SZ. 

Wenige Stunden nach Be-
kanntwerden der Nachricht im
Aufsichtsrat habe man die Be-

legschaft informiert. Jetzt
fürchten die Mitarbeiter an den
Standorten in der Merziger
Rieffstraße und in der Alten
Abtei Mettlach um ihre Jobs.

„Seit fast 30 Jahren arbeite
ich jetzt hier. Wie geht es wei-
ter?“, fragte eine Mitarbeiterin
traurig. Ihren Namen will sie
nicht nennen – aus Angst. Der-
weil hat der Betriebsrat ange-
kündigt, seine ganzen Bemü-
hungen darin zu setzen, alles so
sozialverträglich wie möglich
zu gestalten. Kritik übte Ralf
Runge an Otto-Werner Schade,
Chef der Regionaldirektion für
Arbeit. Er hatte in einem Inter-
view geäußert, V&B wolle vor

allem gering qualifizierte Mit-
arbeiter entlassen. Diese Be-
hauptung entbehre jeder
Grundlage, sagte Runge.

Wie Gesamtbetriebsrat Lan-
genfeld mitteilte, werde die
Sparte Tischkultur in Mettlach
geschlossen und nach Merzig
verlagert. „Die Umstrukturie-
rung soll bis Ende 2010 ab-
schlossen sein.“ In der Rieff-
straße soll das Kompetenzzen-
trum enstehen. Von diesen
Kompetenzzentren verspreche
man sich, wettbewerbsfähiger
zu werden, hatte V&B-Vor-
standschef Frank Göring nach
der Aufsichtsratsitzung am
Freitag gesagt. Angesichts

rückläufiger Umsätze sollen
Entlassungen und Werks-
schließungen die Zukunft des
Konzerns sichern. So werden
die Werke in Dänischburg und
Luxemburg geschlossen. 

Der Standort in der Merziger
Rieffstraße werde erweitert,
bestätigte Oberbürgermeister
Afons Lauer gestern gegenüber
unserer Zeitung. Das neue
Kompetenzzentrum beinhalte
neben der Tischkultur die Lo-
gistik und die Dekoration. „Neu
hinzu kommt die Isostatische
Presse, die anderswo abgebaut
wird“, sagte Lauer. 

> Seite C 2: Interview und
weiterer Bericht.

Tischkultur in Mettlach schließt
Nach der Ankündigung des Abbaus von 220 Stellen bei V&B macht sich Angst breit 

150 Stellen in der Produktion
und 70 in Verwaltungsberei-
chen der Sparte Tischkultur
bei Villeroy & Boch werden bis
Ende 2010 wegfallen. Die Mit-
arbeiter machen sich Sorgen
um ihre Zukunft.

Von SZ-Redakteurin
Margit Stark

Bei V&B sollen in der Produktion der Tischkultur 150 Arbeitsplätze abgebaut werden. Foto: rup

Bietzen. Das Projekt Mehrgene-
rationendorf Bietzerberg wird
von Landesseite mit erheblichen
Zuschüssen gefördert. Das Mi-
nisterium für Umwelt fördert
nach einer Mitteilung vom Frei-
tag den Ankauf des ehemaligen
Pfarrhauses in Bietzen als Stütz-
punkt für das Mehrgeneratio-
nendorf mit rund 89 100 Euro.
Damit wird nach Ministeriums-
angaben die Basis geschaffen, um
das Haus zu einem Stützpunkt
für das Mehrgenerationendorf
Bietzerberg umzubauen.

„Der demografische Wandel
und seine Folgen erfordern Um-
denken, Engagement und kreati-
ve Lösungen. Genau diese Merk-
male zeichnen das Projekt Mehr-
generationendorf Bietzerberg
aus“, würdigt Umweltminister
Stefan Mörsdorf das Engagement
der Stadt Merzig und des Vereins
„Bietzerberg–miteinander–für-
einander“. Das ehemalige Pfarr-
haus soll als Stützpunkt für den
Aufbau eines generationenüber-
greifenden Freiwilligendienstes
für die Bietzerberg-Stadtteile
Bietzen, Harlingen, Menningen
und die angrenzende Nachbarge-
meinde dienen. Der Trägerverein
„Bietzerberg–miteinander–für-
einander“ möchte mit diesem
Hilfsdienst dem demografisch
bedingten Verlust an Infrastruk-
tur und Lebensqualität in den
ländlichen Stadtteilen entgegen-
wirken. Älteren Menschen soll so
ein längerer Verbleib in ihrem ge-
wohnten Umfeld ermöglicht und
Familien die notwendige Unter-
stützung bei der Erfüllung ihrer
Aufgaben zur Verfügung gestellt
werden. „Mit dem Ankauf des
Hauses ist nun der erste Schritt
zur Umsetzung getan“, heißt es
von Seiten des Ministeriums. red

Finanzspritze für
Mehrgenerationendorf

Bietzerberg 

Merzig. Der Grünen-Stadtver-
band Merzig und die CDU-Frak-
tion im Stadtrat üben scharfe
Kritik an der Haltung der SPD-
Stadtratsfraktion zur Kulturpoli-
tik in Merzig. Der SPD-Frakti-
onschef Dieter Ernst hatte in der
jüngsten Stadtratssitzung dem
Kulturzentrum Villa Fuchs, das
über eine Kooperationsvereinba-
rung derzeit das städtische Kul-
turprogramm organisiert, vorge-
worfen, sich nicht an den Vertrag
zu halten (die SZ berichtete).
Grund: Die Villa Fuchs habe den
Vorsitzenden der beiden Rats-
fraktionen einen Programment-
wurf für 2009 zugestellt – ohne
vorherige Abstimmung mit Ober-
bürgermeister Alfons Lauer, wie
es der Vertrag vorsehe. Zudem
seien Abrechnungen von Veran-
staltungen nicht transparent.

Hans-Joachim Konz, Vorsit-
zender der Merziger Grünen,
kann das nicht nachvollziehen.
Die Finanzmanipulationen im
Kulturamt hätten die Kulturpoli-
tik in Merzig zum „Desaster“ ge-
macht. In dieser schwierigen Si-
tuation sei die Villa Fuchs in die

Bresche gesprungen. Er wundere
sich, dass sich die Kritik der SPD
an Formalien fest mache und eine
inhaltliche Auseinandersetzung
nicht stattfinde. Der Grünen-
Chef forderte, die Arbeit der Villa
Fuchs solle unterstützt „und
nicht mit kleinkarierten Diskus-
sionen blockiert werden“.

Bernd Seiwert, Vorsitzender
der CDU-Fraktion im Stadtrat,
kritisierte OB Lauer: Der habe,
obwohl der Programmentwurf
der Villa Fuchs ihm rechtzeitig
zuging, diesen nicht dem zustän-
digen Ausschuss vorgelegt. Der
tagte noch drei Tage vor dem
Stadtrat, die Villa Fuchs hatte
den Entwurf im Februar zuge-
stellt. Dass die Villa Fuchs diesen
auch den Fraktionschefs weiter-
geleitet hatte, sei nicht kritikwür-
dig: „Der OB kann nicht selbst-
herrlich Programme aushandeln,
sondern muss es den politischen
Gremien ohnehin zur Beratung
vorlegen. Auch in der Vergangen-
heit war es so, dass das städtische
Kulturamt ein Programm ausge-
arbeitet und dieses dem Fachaus-
schuss vorgelegt hat.“ cbe

Grüne und CDU nehmen Villa Fuchs in Schutz
SPD-Vorwürfe gegenüber Kreis-Kulturzentrum treffen auf Widerstand

HINTERGRUND

Johannes Dostert, Ge-
schäftsführer der Villa
Fuchs, sagt, als das Kultur-
zentrum seine Arbeit für
die Stadt aufgenommen
habe, sei der gesamte Kul-
turetat von über 125 000
Euro faktisch verausgabt
gewesen, „da die Verträge
hierfür bereits 2008 von
der Verwaltung geschlos-
sen wurden“. Die Villa
Fuchs habe alle Abrech-
nungen für Veranstaltun-
gen, die sie abgewickelt
hat, zeitnah der Verwaltung
geschickt. Die Werbung für
Veranstaltungen laufe auf
vollen Touren. „Worüber re-
gen sich OB Lauer und Die-
ter Ernst auf? Dass der Pro-
grammvorschlag zeitgleich
an OB und die Fraktionen
im Rat geschickt wurde.
Haben wir keine anderen
Probleme?“ Wer so reagie-
re, koche auf dem Rücken
der Kultur sein parteipoliti-
sches Süppchen. red

Besseringen. Seit Jahrzehnten
wird über eine Umgehung für den
stark vom Verkehr belasteten
Merziger Stadtteil Besseringen
diskutiert. Jetzt wird sich eine
Bürgerinitiative „Ortsumgehung
Besseringen“ gründen. Dies teilte
Ortsvorsteher Josef Bock der SZ
mit. Die Gründungsversammlung
ist am Donnerstag, 2. April, um
18.30 Uhr in den Bürgerstuben in
Besseringen. Bereits angelaufen
sei eine Unterschriftenaktion, bei
der die Landesregierung aufge-
fordert wird, den „dringend not-
wendigen Planfeststellungsbe-
schluss“ herbeizuführen. red

Bürgerinitiative kämpft
für Ortsumgehung

Blick auf Besseringen. Foto: Rolf Ruppenthal


